
Wir feiern unser 50-jähriges Jubiläum

"Es ist normal, 
verschieden 

zu sein."
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Willkommen!

Die Geschichte der Lebenshilfe begann 1964 
mit der Gründung der Ortsvereinigung der Le-
benshilfe Recklinghausen. Wegbereiter waren 
mutige und engagierte Eltern, die ihren behin-
derten Kindern ein menschenwürdiges Leben 
und das Recht auf Bildung, Erziehung und Ar-
beit ermöglichen wollten. Gemäß der Devise 
"Hilfe zur Selbsthilfe" taten sie sich mit Fach-
leuten zusammen, gründeten einen Verein und 
machten sich an diese Lebensaufgabe.

Heute, 50 Jahre später, fühlen sich knapp 230 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lebenshil-
fe Recklinghausen/Herten e.V. zugehörig und 
arbeiten zusammen mit vielen Eltern und Eh-
renamtlichen daran, Menschen mit Behinde-
rungen Hilfen und Unterstützung anzubieten 
und ihren Familien und Angehörigen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen: von den Anfängen 
des Lebens ein Leben lang.

"Es ist normal, verschieden zu sein": Das Motto 
der Lebenshilfe soll deutlich machen, dass es 
keine Norm für das Menschsein gibt; gerade 
die Vielfalt und die Verschiedenheit von uns 
Menschen bereichern unser Leben.

Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Be-
hinderungen sind wie alle Menschen: einzig-
artig und unverwechselbar. Sie sind Persön-
lichkeiten mit ihren individuellen Vorlieben und 
Abneigungen, Stärken und Schwächen, Wün-
schen und Träumen. Und das ist gut so.

Es ist normal,
verschieden

zu sein.
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Günter Cimienga
1. Vorsitzender

Liebe Mitglieder und Angehörige, liebe Kli-
enten, liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, liebe Freunde der Lebenshilfe Reckling-
hausen/Herten e.V., 

wir feiern in diesem Jahr unser 50-jähriges 
Jubiläum, und wir alle können mit Freude und 
Stolz auf die Entwicklung „unserer“ Lebenshilfe 
zurückblicken.

Unser Dank richtet sich zuerst an die Eltern, 
Angehörigen und Freunde, die 1964 den An-
fang wagten und an die Idee der Lebenshilfe 
glaubten und diese nachhaltig umsetzten.

Die Anfänge der Ortsvereinigung Recklinghau-
sen waren dadurch geprägt, dass mit erhebli-
chen Spenden andere Träger bei der Schaffung 
notwendiger Einrichtungen unterstützt wurden. 
Die Mitglieder pflegten den Kontakt unterein-
ander. Ab 1979 richtete der Verein seine Tätig-
keit darauf aus, selbst Träger von Angeboten 
für Menschen mit geistiger Behinderung und 
für ihre Familien zu sein.

Wir freuen uns, dass wir heute einer großen 
Anzahl von Menschen mit den unterschied-
lichsten Behinderungen in vielfältiger Weise 
Hilfen anbieten können. Stolz sind wir dar-
auf, dass wir unser Angebot immer erweitern  
konnten. 

Heute wohnen viele Menschen mit überwie-
gend geistigen Behinderungen in Wohnheimen 
und in Außenwohngruppen oder werden im 
Bereich der ambulanten Hilfen betreut. Viele 
Menschen aller Altersgruppen nutzen die An-
gebote unseres Bereichs „Bildung und Freizeit“ 
oder sind in unserem Jugendverband „Die Frei-
zeitreckis“ aktiv. Die Gründung der „Stiftung 
Lebenshilfe“ im Jahr 2004 ist uns eine wertvol-
le Hilfe, unsere Ziele zu erreichen. 

Wir bedanken uns bei den Eltern und Ange-
hörigen und vielen guten Freuden, die uns auf 
dem bisherigen Weg begleitet haben. Unser 
ganz besonderer Dank gilt den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern für ihren unermüdlichen 
Einsatz bei ihrer oftmals schweren Tätigkeit. 

Wir wünschen uns, dass die Lebenshilfe Reck-
linghausen/Herten e.V. in der weiteren Zukunft 
die Qualität der bisherigen Arbeit aufrecht er-
halten kann und gleichzeitig für neue Ideen  
offen ist.

Mit freundlichen Grüßen im Namen des  
gesamten Vorstandes

Günter Cimienga  
1. Vorsitzender

Stefan Wilms Kuballa
Geschäftsführer

Liebe Freundinnen und Freunde der 
Lebenshilfe!

50 Jahre Lebenshilfe Recklinghausen/Herten 
e.V. heißt vor allem 50 Jahre Einsatz von Men-
schen für Menschen. Im Ursprung ausschließ-
lich auf die Zielgruppe der Menschen mit geis-
tigen Behinderungen fokussiert, begleiten wir 
heute Personen mit den unterschiedlichsten 
Hilfebedarfen. 

Die neue Sozialgesetzgebung ermöglicht in-
zwischen passgenaue Hilfe und Unterstützung 
für viele Menschen. Dass es diese Hilfen – 
und auch das Recht darauf – überhaupt gibt 
und diese im Gesetz verankert sind, ist nicht 
zuletzt auch Verdienst engagierter Personen 
aus den Selbsthilfebewegungen, wozu auch 
die Lebenshilfevereinigung gehört. Noch heute 
besteht der gesamte Vorstand unserer Organi-
sationen aus Personen, die aus familiären Hin-
tergründen diese Aufgabe wahrnehmen. Viele 
Menschen unterstützen diesen Gedanken und 
unsere Arbeit. Vielfach ehrenamtlich, vielfach 
mit dem Hintergrund, eine Person mit Behin-
derung in der eigenen Familie zu haben, und 
immer mit viel Herzblut und Engagement. 

Kernthema der Lebenshilfe war und ist es, 
den Menschen eine möglichst hohe Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. 
Dies ist ein lebenslanger Prozess: von Geburt 
an bis ins hohe Alter. Menschenrechte machen 
keinen Halt vor Behinderung, Alter oder sonsti-
gen Gegebenheiten. Zu unseren Zielen gehört 
die Integration und Inklusion im Sinne der Men-
schen mit Behinderungen.

Die Lebenshilfe Recklinghausen/Herten e.V. 
zeichnet sich durch eine hohe fachliche und 
professionelle Struktur aus. Gewährleistet wird 
dies durch etwa 230 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die als Honorarkraft in den Familien, 
als Fachkraft in den Wohnstätten, als Sozialpä-
dagoge bei Klienten oder als Integrationshelfer 
in den Schulen arbeiten. Gezielt können so Hil-
fen angeboten werden. 

Im Dienste der über 300 Klienten, die wir be-
treuen, liegt uns ein hohes Betreuungsniveau 
am Herzen. Dieser Personenkreis verlässt sich 
tagtäglich auf die von uns angebotene Hilfe, 
Unterstützung und Beratung. Die Arbeit wird 
getragen durch Menschlichkeit, Fürsorge und 
Achtung. 

Meine Kolleginnen und Kollegen mit dem ge-
samten Leitungsteam tragen diese Ideen mit. 
Die Umsetzung dieser Grundsätze findet sich 
im Leitbild und in der täglichen Arbeit wieder 
und wird sich auch zukünftig fortsetzen. 

Bleiben Sie uns wohlgesonnen.

Es grüßt Sie herzlich

 
Stefan Wilms Kuballa 
Geschäftsführer

"50 Jahre – 
von Menschen
für Menschen."



"Danke
für 50 Jahre

Lebenshilfe."
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Recklinghausen ungeheuer viel und Gutes er-
reicht. Es gibt ambulante Angebote, etwa Inte-
grationshilfen in den Schulen, Bildungs- und 
Freizeitwerk und zahlreiche Wohnstätten und 
Außenwohngruppen. Zuletzt gab es im April 
diesen Jahres den Spatenstich für eine Wohn-
stätte in der Recklinghäuser Herbertstraße. 

Die engagierte Arbeit der Lebenshilfe in den 
letzten 50 Jahren ist das reife Lebenswerk 
der Mitglieder und Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Wie engagiert und ohne Unterlass mit 
voller Kraft daran weiter gearbeitet wird, ist so 
wichtig.

Wir danken mit großer Hochachtung für diese 
Arbeit und vor allem auch für das ehrenamtli-
che Engagement.

Christoph Tesche und 
Uli Paetzel
Bürgermeister Recklinghausen 
und Bürgermeister Herten

Sehr geehrte Damen und Herren, verehrte 
Lebenshelferinnen und Lebenshelfer!

Seit Gründung der Lebenshilfe Recklinghau-
sen/Herten e.V. im Jahr 1964 haben engagier-
te Eltern, Mitglieder und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Lebenshilfe Großartiges für 
Menschen mit einer geistigen Behinderung ge-
leistet. 

Die Gründung fällt in eine Zeit des Aufbruchs. 
Seit etwa der zweiten Hälfte der fünfziger Jahre 
begannen Eltern behinderter Kinder die ersten 
Selbsthilfe-Vereine zu gründen, die Geburts-
stunde des Bundesverbandes der Lebenshilfe 
schlug 1958.

Einst gegründet in den Kellerräumen des 
Recklinghäuser Heinrich-Pardon-Hauses, ist 
die Lebenshilfe zu einer der großen Selbsthil-
fe-Organisationen vor Ort geworden. 

Das Ziel der engagierten Mitglieder und Mit-
arbeiter ist es, Menschen mit geistiger Behin-
derung und ihren Angehörigen ein normales 
Leben zu ermöglichen. Dabei ist der Verein 
ein Zusammenschluss von Angehörigen und 
Freunden und Förderern geistig Behinderter. 
Er ist auch entstanden aus dem Verständnis, 
besondere individuelle Hilfe in die Familien zu 
bringen, die bei der Betreuung der Kinder an 
ihre Grenzen stießen. 

Mittlerweile hat die Lebenshilfe bei uns etwa 
200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die meh-
rere Hundert Familien und Einzelpersonen in 
Herten und Recklinghausen betreuen. 

Dabei war und ist die Lebenshilfe geprägt von 
dem Gedanken der Betroffenen-Selbsthilfe 
und dem ehrenamtlichen Engagement mit ei-
nem komplett ehrenamtlichen Vorstand. 

Seit den sechziger Jahren haben die enga-
gierten Bürgerinnen und Bürger in Herten und 

Christoph Tesche 
Bürgermeister der Stadt Recklinghausen 

Dr. Uli Paetzel 
Bürgermeister der Stadt Herten
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Mit dem Engagement, Familien und sozia-
le Teilhabe zu stärken, wurde die Lebenshil-
fe Recklinghausen/Herten e.V. zu einem der 
größten Anbieter von Angeboten für Menschen 
mit Behinderung und ihre Familien.

Ob mit Hilfen zur Berufsorientierung junger 
Menschen oder mit vielfältigen Freizeitange-
boten – Lebenshilfe zeigt sich als kompetente 
und wichtige Partnerin bei der Entwicklung ei-
nes inklusiven Gemeinwesens.

Deshalb vertraue ich darauf, dass die Lebens-
hilfe Recklinghausen/Herten e.V. auch in Zu-
kunft neue Aufgaben selbstbewusst anpacken 
und dazu beitragen wird, dass Menschen mit 
einer geistigen Behinderung als gleichberech-
tigte Bürgerinnen und Bürger am gesellschaft-
lichen Leben teilhaben können.

In diesem Sinne grüße ich Sie herzlich!

Ulla Schmidt, Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestages und Bundesvorsitzende der Bun-
desvereinigung Lebenshilfe e.V. 

Ulla Schmidt
Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestages und Bundesvorsit-
zende der Bundesvereinigung 
Lebenshilfe e.V. 

Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und 
Freunde der Lebenshilfe, liebe Bürgerinnen 
und Bürger in Recklinghausen/Herten,

zum 50-jährigem Jubiläum der Lebenshilfe 
Recklinghausen/Herten e.V. gratuliere ich Ih-
nen herzlich. Voller Freude und Stolz blicke ich 
auf die Geschichte der Lebenshilfe Reckling-
hausen/Herten e.V. und Ihre großartigen Leis-
tungen.

Heute sind in der Lebenshilfe neben Eltern 
und Angehörigen zunehmend auch Menschen 
mit einer Behinderung engagiert – mitunter als 
Selbstvertreterinnen und Selbstvertreter im Le-
benshilfe-Vorstand. 

Sie wollen ihr Leben gestalten wie andere 
auch. Solch eine Möglichkeit war für Menschen 
vor 50 Jahren nicht vorstellbar. Die Lebenshilfe 
hat mit ihrem Engagement ganz wesentlich zu 
dieser wunderbaren Entwicklung beigetragen. 
Sie macht Mut und stärkt uns für unser gemein-
sames Ziel einer inklusiven Gesellschaft: Einer 
Gesellschaft, bei der alle willkommen sind und 
von Anfang an dazugehören!

Um dies umzusetzen, lautet die entscheidende 
Frage: Wie muss ein Gemeinwesen beschaf-
fen sein, damit Menschen mit einer Behinde-
rung als Bürgerinnen und Bürger gleichberech-
tigt am Leben in der Gesellschaft teilhaben 
können? Die konkreten Antworten werden si-
cherlich viele Bürgerinnen und Bürger im Land 
herausfordern. Denn es gilt auch, Scheu und 
Vorurteile in unseren Köpfen zu hinterfragen 
und abzulegen.

Visionäres Denken und Realitätssinn sind in 
der Lebenshilfe nie ein Widerspruch gewesen. 
Auch hier vor Ort zeigt sich, wie gut und weg-
weisend neue Ideen und eine Orientierung an 
der Realität zusammenwirken können.

Die alten Logos der  
Lebenshilfe symboli-

sieren Menschlichkeit 
und sind ein Andenken 

vergangener Zeiten.

"Was wird 
aus meinem 

Kind, wenn ich 
nicht mehr für 
dieses sorgen 

kann?"

Erinnern und gleichzeitig den Blick in Gegen-
wart und Zukunft richten – das 50-jährige Be-
stehen der Lebenshilfe Recklinghausen/Herten 
e.V. ist hierfür ein schöner Anlass. Alle Beteilig-
ten können mit Stolz auf eine Erfolgsgeschich-
te zurückblicken, die 1964 mit der Gründung 
der Ortsvereinigung Recklinghausen begann, 
nachdem 1958 mit der Gründung der Bundes-
vereinigung der Lebenshilfe in Marburg der Bo-
den bereitet worden war.

Im Jahr 2014 ist die Idee der Lebenshilfe ge-
genwärtig. Heute und in Zukunft ist es unser 
Anliegen, dass jeder Mensch mit Behinderung  
gleichberechtigt und so selbstbestimmt wie 
möglich in unserer Gesellschaft leben und teil-
haben kann.

Blicken Sie mit uns auf eine bewegte Vergan-
genheit.

Der Blick zurück nach vorn: 1964 bis 2014
50 Jahre Lebenshilfe Recklinghausen/Herten e.V. 



1992
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Chronik 12 | 13

Das Wohnheim am Milchpfad 
wird unter dem Namen „Lisa-Naß-
Haus“ eröffnet und bietet Platz für 
22 Bewohner. 

Namen „Netzwerk Ambulante Hil-
fen“ eine eigene Geschäftsstelle 
an der Weißenburgstraße 14 ein-
gerichtet.

Die Stiftung Lebenshilfe Reckling-
hausen/Herten wird gegründet.

Der Jugendverband der Lebens-
hilfe wird gegründet. Er organisiert 
Freizeitkurse und Ferienmaßnah-
men für Kinder und Jugendliche. 
Das Angebot für erwachsene Be-
hinderte wird ausgeweitet. 

Günter Cimienga wird zum Vorsit-
zenden, Ursula Otto zur stellver-
tretenden Vorsitzenden gewählt.

In der neuen Wohnform des „Be-
treuten Wohnens“ beziehen die 
ersten Klienten eine eigene Woh-
nung mit stundenweiser Betreu-
ung. 

An der Schleusenstraße 7 wird 
das zweite Wohnheim „Die 
Schleuse“ für 36 Bewohner eröff-
net.

Klaus Bultmann wird hauptamt-
licher Geschäftsführer und be-
stimmt für die nächsten 21 Jah-
re die Weiterentwicklung der 
Lebenshilfe.

Elisabeth Scheben wird zur Vor-
sitzenden gewählt. 

Die Wohnstätte an der Strünke-
destraße 2 wird eröffnet, ein Neu-
bau, der Platz für 12 Bewohner 
bietet.

Für die stark erweiterten ambu-
lanten Angebote wird unter dem 

In der Nähe der Altstadt wird eine 
Außenwohngruppe für 6, später 
für 10 Bewohner eingerichtet.

Geschäftsführer Klaus Bultmann 
tritt in den Ruhestand. 

Stefan Wilms Kuballa wird neuer 
Geschäftsführer.Ralf Studzinski-Weichler wird 

Vorsitzender.

2014
50-jähriges Jubiläum.

1958
Die Bundesvereinigung der Le-
benshilfe wird gegründet als Zu-
sammenschluss von Eltern mit 
Kindern, die eine geistige Behin-
derung haben. Nach Missachtung 
der Menschen mit geistiger Be-
hinderung im Nationalsozialismus 
soll nun dafür gekämpft werden, 
dass sie als vollwertige Mitglieder 
der Gesellschaft anerkannt, ge-
fördert und unterstützt werden.

eins darauf aus, selbst Träger 
von Angeboten für Menschen 
mit Behinderung und ihre Fami-
lien zu sein. Es wird ein eigenes 
Wohnheim geplant, wo die El-
tern mitgestaltend sind. Der enge 
Kontakt zum Elternhaus soll nach 
Möglichkeit erhalten bleiben. Die 
Lebenshilfe stellt von nun an mit 
dem "Familien unterstützenden 
Dienst“ betroffenen Familien Zi-
vildienstleistende zur häuslichen 
Hilfe zur Verfügung und bietet 
Freizeitkurse an. Die Ortsvereinigung der Lebens-

hilfe Recklinghausen nimmt ihre 
Tätigkeit auf. Sie will sich auf ört-
licher Ebene für die Zielsetzung 
des Bundesverbandes einsetzen. 
Sie wendet sich an politische Ent-
scheidungsträger und Behörden 
zur Verbesserung der Lage und 
unterstützt mit Spendengeldern 
den Caritasverband und das Dia-
konische Werk bei der Schaffung 
der notwendigen Einrichtungen 
wie Frühförderung, Sonderkinder-
garten, Sonderschule, Werkstatt 
und Wohnheime.

Die Lebenshilfe erwirbt das ehe-
malige Berglehrlingsheim der 
Ruhrkohle AG am Milchpfad 66 
für das geplante Wohnheim. Der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Vereins Wolfgang Enkel über-
nimmt für den Verein die Bauauf-
sicht und die Abrechnungen.

Lisa Naß wird zur Vorsitzenden 
gewählt. Gemeinsam mit Wolf-
gang Enkel und Klaus Bultmann 
richtet sie die Tätigkeit des Ver-

Lisa Naß stirbt am 10. Oktober. 

Klaus Bultmann wird Vorsitzender 
der Lebenshilfe. 

Klaus Bultmann hat die Arbeit der Lebenshilfe 
von Anfang an stark geprägt.

Wolfgang Enkel – wichtiger Wegbegleiter der 
Ortsvereinigung. 

Von 1979 bis 1988 war Lisa Naß Vorsitzende 
der Lebenshilfe.



Das "Lisa-Naß-Haus" am Milchpfad 66, be-
nannt nach der früheren Vorsitzenden des Ver-
eins, ist das älteste unserer Wohnheime. 

Zurzeit wohnen hier 19 Bewohnerinnen und 
Bewohner in drei Gruppen. 16 von ihnen wa-
ren schon bei der Eröffnung im Oktober 1990 
dabei. Sie fühlen sich wohl in dem ehemaligen 
Berglehrlingsheim, das zu einer gemütlichen 
Wohnstätte umgebaut worden ist, und genie-
ßen die Nähe der Altstadt. 

Inzwischen ist unter allen ein festes Zusam-
mengehörigkeitsgefühl gewachsen. Die meis-
ten arbeiten in den Recklinghäuser Werkstät-
ten. Die immer größer werdende Gruppe der 
Rentner wird im Hause betreut. Die Mahlzei-
ten werden gemeinsam mit den Bewohnern 
geplant und zubereitet. Zur Freizeitgestaltung 
und Entspannung gibt es gruppeninterne und 
übergreifende Angebote wie Spaziergänge, 
Ausflüge, Besuche von Veranstaltungen und 
Urlaubsfahrten. 

Eine besondere Freude und Belebung sind die 
von allen geliebten Hunde von drei  Mitarbeite-
rinnen, die ordentlich Leben ins Haus bringen.

Wohnstätte "Lisa-Naß-Haus"
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Das neue Haus

Das "Lisa-Naß-Haus" zieht um – aus gutem 
Grund: Leider erfüllt das alte Gebäude jetzt 
nach 24 Jahren nicht mehr alle Bedürfnisse 
der älter gewordenen Bewohner und entspricht 
nicht den neuen Bestimmungen. Eine Sanie-
rung wäre zu teuer. Deshalb wird neben der St. 
Pius-Kirche in Hochlarmark an der Herbertstra-
ße ein Neubau errichtet. Er wird 5 Wohnplätze 
mehr haben und einen gesonderten Bereich 
für die Tagesbetreuung mit bis zu 17 Plätzen. 

Die Kirchengemeinde St. Pius erwartet die 
Neuankömmlinge mit großer Offenheit. Für 
2015 ist der Umzug geplant, dem die Bewoh-
ner, ihre Angehörigen und die Betreuer mit 
Spannung und Freude entgegensehen.

"Unsere 
Freunde sind 
die Hunde."

Der Umzug in das neue "Lisa-Naß-Haus" ist für 2015 geplant. 
Der Architekturentwurf zeigt die Ansicht Süd - Herbertstraße.



"Die Schleuse" im Süden von Recklinghausen 
ist unsere größte Wohnstätte. In dem Neubau 
aus dem Jahr 1997 leben zurzeit 36  Bewoh-
nerinnen und Bewohner in 5 Wohngruppen 
auf zwei Etagen. Jede Wohngruppe hat einen 
großen, offenen Wohn-, Ess- und Küchenbe-
reich, in dem gemeinsam gekocht, gegessen, 
gespielt, geredet und gelacht wird. Um Ruhe 
und Entspannung zu finden, kann sich jeder 
in sein individuell gestaltetes Zimmer oder in 
den "Snoezelraum" zurückziehen. Das ist ein 
gemütlicher, warmer Raum. Hier kann man 
sitzend oder liegend, bei verschiedenen Licht- 
und Farbspielen, schönen Düften, leisen Klän-
gen und sanften Vibrationen seine Seele bau-
meln lassen.

Einige Rentner werden tagsüber gemeinsam 
im Haus betreut. Alle anderen Bewohner arbei-
ten in verschiedenen Werkstätten.

Freizeitaktivitäten, wie Spaziergänge an der 
nahen Emscher, Ausflüge oder Urlaubsfahrten 
werden gruppenübergreifend angeboten. Dar-
aus sind schon oft Freundschaften und Bezie-
hungen entstanden. Viele Bewohner können 
noch jedes zweite Wochenende bei ihren An-
gehörigen verbringen.

Die Teams der verschiedenen Gruppen setzen 
sich aus Heil- bzw. Sozialpädagogen, Sozial-
arbeitern, Heilerziehungspflegern, Erziehern, 
Altenpflegern, Krankenschwestern und ande-
ren qualifizierten Mitarbeitern zusammen. Sie 
nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil. Be-
reichert wird die Arbeit durch die Zusammen-
arbeit mit Eltern, Angehörigen, gesetzlichen 
Betreuern, Betreuern in der Werkstatt, Ärzten 
und Therapeuten. Gemeinsames Ziel ist es, für 
die Bewohner ein Leben so selbstbestimmt wie 
möglich zu realisieren.   

Wohnstätte "Die Schleuse"
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"Wir fühlen 
Lebensfreude 

und Lebenslust."



"Das sind 
wir!"



Die  Wohnstätte an der "Strünkedestraße" 
wurde 2008 fertiggestellt. Hier leben aktuell 
12 Menschen mit unterschiedlichen Behin-
derungen. Die meisten Bewohner sind junge 
Menschen zwischen 20 und 35 Jahren. Sie ge-
hören zu den jüngsten Bewohnern der Lebens-
hilfe Recklinghausen/Herten. 

Sie sind stolz auf ihr Zuhause: Jedem Bewoh-
ner steht ein Einzelzimmer zur Verfügung, das 
nach eigenen Wünschen eingerichtet wurde. 
Das Haus befindet sich im Süden Recklinghau-
sens an der Stadtgrenze zu Herne. In unmittel-
barer Nachbarschaft ist ein altes Wohngebiet 

mit fußläufiger Nähe zu Geschäften und Ärz-
ten. Ein parkähnlicher Weg im Anschluss an 
das Grundstück der Wohnstätte führt die nahe 
Emscher entlang und lädt zu Spaziergängen 
im Grünen ein.

Tagsüber besuchen alle die Recklinghäuser 
Werkstätten. Abends und am Wochenende 
wird gemeinsam gekocht und den persönli-
chen Hobbys nachgegangen. Viele Bewohner 
verbringen noch alle 14 Tage ein Wochenende 
im Elternhaus. Eltern- und Angehörigenarbeit 
gehören zum Alltag und bereichert unsere Ar-
beit jeden Tag aufs Neue.

Wohnstätte "Strünkedestraße"
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"Wir leben 
gerne hier."



Die Außenwohngruppe und das Betreute Woh-
nen bieten Menschen mit überschaubarem Hil-
febedarf einen Betreuungsrahmen, der es ih-
nen ermöglicht, ein sehr eigenständiges Leben 
in der Wohngruppe bzw. in der eigenen Woh-
nung zu führen. 

Ein Team aus qualifizierten Mitarbeitern aus 
den Berufsgruppen der Sozialpädagogen/in-
nen, Heilerziehungspfleger/innen, Erzieher/in-
nen und verschiedenen Gesundheitsbereichen 
gewährleisten eine qualitativ hochwertige und 
anspruchsvolle Betreuung und Begleitung.

Wohnformen für ein eigenständiges Leben Die Außenwohngruppe

Sie wurde im Jahr 1994 erstmals bezogen und 
ermöglicht 10 Personen in einem betreuten 
Rahmen eine selbständige Lebensführung. 
Aufgrund der zentralen Lage haben die Be-
wohnerinnen und Bewohner die Möglichkeit, 
am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen; je-
der von ihnen geht einer beruflichen Tätigkeit, 
überwiegend in Werkstätten, nach. 

Die Wohngruppe legt Wert auf eine private Ad-
resse, die der Öffentlichkeit nicht bekannt und 
nicht zugänglich ist.

Betreutes Wohnen

Diese Wohnform ist für Menschen, die in den 
eigenen vier Wänden leben und aufgrund einer 
geistigen, psychischen oder suchtbedingten 
Behinderung stundenweise Unterstützung im 
Alltag brauchen. Die Betreuung ist sehr indi-
viduell und richtet sich nach den persönlichen 
Bedarfen und  Möglichkeiten jedes einzelnen 
Klienten. Sie umfasst dabei meist 2-8 Stun-
den Betreuung pro Woche. In Recklinghausen, 
Herten und Marl bieten wir diese Hilfen für eine 
Vielzahl von Klienten an: Einkauf, Kochen, 
Wäsche, soziale Kontakte, behördliche Ange-
legenheiten, Freizeitgestaltung.
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"Wir wollen so 
selbständig wie 
möglich wohnen 

und leben."



"Ich lerne, 
selbständiger 
zu werden."

Jörg G.

Was bedeutet 
Lebenshilfe für 
Dich? Für Sie?

"Nette 
Betreuerinnen und 
Betreuer, die mir 

zuhören."

"Meine 
Freundin 

darf bei mir 
übernachten."

Jens K.

Christel  K.

"Mein Zimmer 
mit den schönen 

Lampen."

Oliver K.

"Ein schönes 
Leben und 

viele Freunde."

Saskia S.

"Meine Ideen
und Hobbys
ausleben."

Jürgen L.

"Frühstück 
alleine mit 

meinem 
Freund."

Marlis B.

"Mein  
eigenes 
Reich."

Desiree V.

"So oft 
wie möglich 

Fahrrad 
fahren."

Sonngard R.

"Mittendrin 
und voll 
dabei."

Alexandra W.

"Gute 
Laune und 
grillen im 
Garten."

Guido S.

"Hier lebe, liebe 
und streite ich."

Thomas R.

"Mehr Mut, 
und endlich
Bus fahren."

Christian O.

"So viel Hilfe 
bekommen, 

wie ich 
brauche."

Leo O.

"Über den 
Verlust meiner 
Eltern reden 

können."

Jutta H.

"Wohnen und 
leben, wie ich 

es will."

Hans S.

"Der Jürgen freut  
sich so, wenn ich ihm 

Kaffee eingieße."

Iris F.

"Das Leben 
genießen."

Björn P.

"Keine 
Langeweile 

haben."
Monika E.

"Nachts 
bin ich nicht 

alleine."
Denise J.

"Lebenshilfe- 
Disco! Da geht 
die Post ab."

Dirk K.
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Schon ab 1979 hat die Lebenshilfe Familien 
mit behinderten Kindern im häuslichen Umfeld 
durch die Vermittlung von Zivildienstleisten-
den unterstützt. Inzwischen ist der Bereich der 
ambulanten Hilfen ständig gewachsen und zu 
einem besonderen Schwerpunkt der Arbeit ge-
worden. 

Die verschiedenen Hilfsmöglichkeiten sind seit 
2004 in der Zweiggeschäftsstelle der Lebens-

hilfe Recklinghausen/Herten e.V. an der Wei-
ßenburgstraße 14 unter dem Namen „Netz-
werk Ambulante Hilfen“ zusammengefasst.  
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten den 
Betroffenen nach intensiver Beratung auf der 
Grundlage der jeweiligen Familiensituation un-
terschiedliche wie auch passende Formen der 
Unterstützung.

Netzwerk Ambulante Hilfen

Informieren, beraten,  
unterstützen

 ► Im Rahmen des Familien unterstützenden 
Dienstes werden behinderte Angehörige zu 
Hause oder außerhalb des Hauses stunden-
weise durch Honorarkräfte betreut und beglei-
tet; zurzeit sind es 87 Familien.

 ► Für die Unterstützung in Schule, Kindergar-
ten und Werkstatt werden Integrationshelfer 
vermittelt, die im Rahmen der fortschreitenden 
Inklusion zusätzlich wichtig geworden sind; 
zurzeit stehen 40 Integrationshelfer zur Verfü-
gung.

 ► Familien, die durch die Behinderung eines 
Kindes oder Elternteils oder anderer erschwe-
render Umstände besondere Hilfe bei der 
Bewältigung des Alltags brauchen, erhalten 
umfassende Unterstützung durch Fachperso-
nal im Rahmen der Heilpädagogischen Fami-
lienhilfe, Sozialpädagogischen Familienhilfe 
oder einer Erziehungsbeistandschaft; zurzeit  
kommt 21 Familien Hilfe zuteil.

 ► Behinderte Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene, die nicht in ihrer Familie leben 
können, werden in Gastfamilien vermittelt, die 
intensiv beraten und begleitet werden; zurzeit 
sind es 12 Familien.

"Wir arbeiten 
Hand in Hand, 
und helfen von 

Anfang an."

 ► Angehörige von Kindern mit autistischen 
Verhaltensweisen erhalten Beratung und fin-
den Kontakt zu anderen Betroffenen beim An-
gehörigenstammtisch; zurzeit betreuen wir 10 
Familien.

Die Mitarbeiter in der Weißenburgstraße helfen 
den Betroffenen, die entsprechenden Anträge 
an die Kostenträger zu stellen. Sie arbeiten eng 
mit den Jugendämtern, Sozialämtern, Schulen, 
Kindergärten und den Recklinghäuser Werk-
stätten zusammen. Ihnen stehen zahlreiche 
Fachkräfte zur Verfügung, außerdem Hono-
rarkräfte und Teilnehmer am Bundesfreiwilli-
gendienst und am Freiwilligen Sozialen Jahr, 
die geschult und bei ihren Einsätzen beratend 
begleitet werden.
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Interessante Bildungsangebote und sinnvolle 
Freizeitgestaltung gehören einfach zum Leben 
dazu und bringen jede Menge Wohlfühlmo-
mente mit sich. Außerdem kann jeder Teilneh-
mer seine Fähigkeiten erweitern, neue Talente 
an sich entdecken und andere Menschen mit 
gleichen Interessen kennenlernen.

Seit 25 Jahren bieten wir Aktivitäten für erwach-
sene Menschen mit und ohne Behinderung an. 
Um die Integration in das kommunale Umfeld 
zu fördern, kooperieren wir mit unterschiedli-
chen örtlichen Institutionen wie z.B.  Tanzschu-
len, dem Sportamt und der Volkshochschule 
(VHS).

Kinder und Jugendliche mit und ohne Behin-
derung haben die gleichen Bedürfnisse. Sie 
wollen gemeinsam spielen, lernen und etwas 
erleben, Neues entdecken, Spaß haben. Und, 
sie wollen dazugehören.

Der Jugendverband  der Lebenshilfe Reckling-
hausen/Herten e. V. heißt „Die Freizeitreckis“ 
– und der Name ist Programm: Im Verbund 
der Ambulanten Hilfen bietet er integrativ aus-
gerichtete Freizeit- und Gruppenangebote für 

Zu den vielfältigen und bunten Angeboten im 
Bildungs- und Freizeitbereich zählen Kochen, 
Handarbeiten, Lesen und Schreiben, Kegeln, 
Disco, Musikkurs, Kreativ-Werkstatt, Theater-
Workshop; für sportlich Interessierte werden 
Schwimm-, Fitness- und Tanzkurse angebo-
ten. Ausflüge, wie z.B. zum Fernsehgarten 
nach Mainz, in den Papageienpark Bochum 
oder zum Weihnachtsmarkt, sowie mehrtägi-
ge Städtefahrten runden die Aktivitäten für Er-
wachsene ab.

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene mit 
und ohne Behinderung im Alter von 6-25 Jah-
ren an.

Zu den umfangreichen Freizeitmöglichkeiten 
gehören u.a. Spiel- und Kreativkurse, Sport-
kurse, Tanzen, Ausflüge, Ferientagesbetreu-
ung und auch Ferienfreizeiten.

Aktivitäten für Erwachsene 

Aktivitäten für Kinder und Jugendliche:  
„Die Freizeitreckis“

"Wir haben 
viel Spaß 

zusammen."
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Die Stiftung Lebenshilfe wurde am 17. Okto-
ber 2004 mit der Absicht gegründet, die unter-
schiedlichen Aufgabenbereiche der Ortsverei-
nigung Lebenshilfe Recklinghausen/Herten zu 
unterstützen. Gerade in Zeiten knapper wer-
dender öffentlicher Mittel stehen die Sicherung 
und der Ausbau bedarfsgerechter Angebote 
der Daseinsvorsorge für behinderte Menschen 
vor großen Herausforderungen. Die Stiftung 
stellt sich diesen Herausforderungen und will 
einen Beitrag zur künftigen Finanzierung der 
Hilfen für behinderte Menschen leisten.

Wie bei jedem anderen guten Zweck kann man 
die Stiftung der Lebenshilfe mit einer Spende 
unterstützen. Weil der Vorstand und die übri-
gen Helfer ehrenamtlich arbeiten, kommt jede 
Spende zu 100 Prozent dort an, wo sie hin soll. 

Neben der ehrenamtlichen Arbeit der Stiftungs-
gremien bietet das Stiftungsprinzip einen wei-
teren Pluspunkt. Wer langfristig helfen möchte, 
kann das Kapital der Stiftung durch eine soge-
nannte Zustiftung erhöhen – gemäß dem Mot-
to: "Wer zustiftet, hilft für immer". Das Kapital 
der Stiftung bleibt grundsätzlich unangetastet, 
nur die Kapitalerträge fließen in die Realisation 
der Stiftungsziele.

Die Stiftung Lebenshilfe wird 10 Jahre alt

Die Stiftung Lebenshilfe freut sich über Sie als 
Helfer, als Spender oder Zustifter.

Ihre Spende kommt an –  
unser Spendenkonto:  
Konto Nr.: 76 885  Bankleitzahl: 426 501 50 
IBAN: DE75 4265 0150 0000 076885 
BIC: WELADED1REK 
Sparkasse Vest Recklinghausen

Helfen durch Spende und Zustiftung

"Wer
zustiftet, 
hilft für
immer."

Manfred J. Witthus, Vorsitzender des  
Vorstands der Stiftung Lebenshilfe: 

"Ich freue mich, dass wir im Jahr 2014 ein doppeltes Jubiläum 
zu feiern haben: der Verein wird 50 Jahre alt und wir als Stiftung 
sind seit 10 Jahren nachhaltig aktiv. Und in diesem Jubiläums-
jahr haben wir ein konkretes Ziel vor Augen: den Neubau der 
Wohnanlage "Lisa-Naß-Haus" zu realisieren; dafür brauchen wir 
die Unterstützung der Menschen im Vest.“

Wolfgang Bothe, Steuerberater, engagiert 
sich als Vorsitzender des Kuratoriums:

"Der Gesetzgeber honoriert die Zustiftung wie eine Spende; aus 
steuerrechtlicher Sicht ist sie also ebenso attraktiv. Unter an-
deren setzt sich hier auch Dr. Michael Schulte, der Vorstands-
vorsitzende der Sparkasse, ein. Dank dem Engagement rund 
um die Stiftung steht dem Verein langfristig mehr Spielraum zur 
Verfügung."

Weitere Mitglieder des Kuratoriums:  
Gisbert Bultmann, Dr. Michael Schulte, Wolfgang Wuthold, 
Cord Wilhelms, Stefan Wilms Kuballa 

Barbara Knebel und Dagmar 
Richter, stellv. Vorsitzende 
und Beisitzerin: 

"Die Stiftung steht für einen Weg zu einer 
langfristigen Sicherheit. Was die Lebens-
hilfe in 50 Jahren erreicht hat, dürfen wir 
nicht einer klammen Haushaltslage opfern. 
Immerhin sprechen wir schließlich von Men-
schen und nicht von Straßen, die sich in der 
Not provisorisch flicken lassen. Gemeinsam 
schauen wir mit Zuversicht nach vorn."

Kontakt Stiftung Lebenshilfe

Ansprechpartner: Manfred Withus 
Telefon: 02368-58330

Ansprechpartnerin: Barbara Knebel 
Telefon: 02365-15706

"Eine 
nachhaltige 

Finanzierung 
ist wichtig."
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Geführt wird die Lebenshilfe Recklinghausen/
Herten e.V. von einem ehrenamtlichen Vor-
stand, der von der Mitgliederversammlung ge-
wählt wird. 

Ehrenamtlicher Vorstand

Das Leitungsteam, geführt durch den Ge-
schäftsführer Stefan Wilms Kuballa, ist An-
sprechpartner rund um die Lebenshilfe. Das 
Team setzt gemeinsam mit den übrigen Mitar-
beitern die Ziele und Grundwerte der Vereins-
arbeit in der täglichen Arbeit sinnvoll und koor-
diniert um und entwickelt diese im Sinne aller 
Beteiligten und Klienten kontinuierlich weiter.

Leitungsteam

Der Vorstand ist zuständig für die strategische 
Ausrichtung des Vereins. Er erarbeitet Konzep-
te wie sich der Verein entwickelt und wo wich-
tige inhaltliche Zielpunkte zu setzen sind. Dies 
geschieht in enger Zusammenarbeit mit der 
Geschäftsführung.
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Günter Cimienga
Vorsitzender

Petra Leibner
Ltg. Ambulante Hilfen

Ulrich Grotendorst
Geschf. Beisitzer

Judith Brandt-Postus
Ltg. LNH; AWG; BeWo

Gerd Winkler 
Beisitzer

Inge Wittmann 
Stellv. Ltg. Ambulante Hilfen

Monika Schiwek 
Stellv. Ltg. LNH

Ursula Otto
Stellv. Vorsitzende

Michaela Schmidt
Ltg. "Die Schleuse"

Elisabeth Scheben
Beisitzerin

Bettina Mühlen
Stellv. Ltg. AWG; BeWo

Udo Grimmelt
Geschf. Beisitzer

Petra Bültmann
Stellv. Ltg. "Die Schleuse"

Jürgen Jordan
Beisitzer

Gabriele Engels
Bildung. u. Freizeit

Norbert Seggewiß
Ltg. "Strünkedestraße"

"Wir arbeiten 
professionell 

und engagiert."

"Die Arbeit für 
die Lebenshilfe 

liegt uns am 
Herzen."



Lebenshilfe Recklinghausen/Her-
ten e. V.
Herner Straße 47 
45657 Recklinghausen

Telefon: 02361-906250

info@lebenshilfe-recklinghausen.de 
www.lebenshilfe-recklingausen.de

Wohnstätte „Lisa-Naß-Haus“
Milchpfad 66 
45659 Recklinghausen

Telefon: 02361-906260

Wohnstättenleitung: Judith Brandt-Postus 
j.brandt-postus@lebenshilfe-recklinghausen.de

Stellvertretende Leitung: Monika Schiwek 
m.schiwek@lebenshilfe-recklinghausen.de

Wohnstätte „Die Schleuse“
Schleusenstr. 7 
45661 Recklinghausen

Telefon: 02361-582790

Wohnstättenleitung: Michaela Schmidt 
m.schmidt@lebenshilfe-recklinghausen.de

Stellvertretende Leitung: Petra Bültmann 
p.bueltmann@lebenshilfe-recklinghausen.de

Wohnstätte an der  
"Strünkedestraße"
Strünkedestr. 2 
45663 Recklinghausen

Telefon: 02361-303430

Wohnstättenleitung: Norbert Seggewiß 
n.seggewiss@lebenshilfe-recklinghausen.de

Außenwohngruppen und  
Betreutes Wohnen
Telefon: 02361-9062522

Leitung: Judith Brandt-Postus 
j.brandt-postus@lebenshilfe-recklinghausen.de

Stellvertretende Leitung: Bettina Mühlen 
b.muehlen@lebenshilfe-recklinghausen.de

Netzwerk Ambulante Hilfen
Weißenburgstr. 14 
45663 Recklinghausen

Telefon: 02361-6581071

Fachbereichsleitung: Petra Leibner 
p.leibner@lebenshilfe-recklinghausen.de

Stellv. Fachbereichsleitung: Inge Wittmann 
i.wittmann@lebenshilfe-recklinghausen.de 

Allgemeine Beratung 
Bildung und Freizeit für  
Erwachsene
Herner Str. 47 
45657 Recklinghausen

Telefon: 02361-9062517

Ansprechpartnerin: Gabriele Engels 
g.engels@lebenshilfe-recklinghausen.de 

Bildung und Freizeit für Kinder 
und Jugendliche  
"Freizeitreckis"
Weißenburgstr. 14 
45663 Recklinghausen

Telefon: 02361-6581071

Koordinatorin: Inge Wittmann 
i.wittmann@lebenshilfe-recklinghausen.de

"Wir sind 
für Sie da."
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Wir danken allen Beteiligten.

www.lebenshilfe-recklinghausen.de

"50 Jahre 
1964 - 2014"


